
1. Lichtblicke - Fünfundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis 19. September 2021

Liebe Leserinnen und Leser,
die vergangene Woche führte
uns mal wieder vor Augen, in
welcher tiefen Krise sich unse
re Kirche befindet. Die Veröf
fentlichung des IPP-Gutachten
verdeutlichte die Ausmaße von
Machtmissbrauch während der
Amtszeit von Bischof Heinrich
Maria Janssen und die Ableh
nung des Rücktrittsersuchen
von Erzbischof Heße durch
Papst Franziskus lässt daran
zweifeln, ob die Kirche bereit
ist, Konsequenzen zu ziehen.
Und sicher gibt es für jeden
auch persönliche  Gründe, warum
ihn Dunkelheit umgibt.
In der Dunkelheit braucht man
Lichtblicke. Und so halten Sie
heute die ersten "Lichtblicke"
in der Hand. Es ist der neue
Name für unseren Sonderpfarr
brief, den einige Gemeindemit
glieder bei unserer Befragung
vorgeschlagen haben; Redak
tion und Pfarreirat gefiel der
Name ebenfalls. Und in der Tat
enthält dieses Heft mit dem
Wort Gottes, den Einladungen
zu unseren Gottesdiensten und
verschiedenen Veranstaltungen
Lichtblicke.
Lassen Sie uns also gemein
sam Lichtblicke sammeln und
für einander aufscheinen las
sen.
Möge Gott Sie und Ihre Lieben
in dieser Zeit mit seinem Se
gen begleiten!
Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers
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In jener Zeit
30 zogen Jesus und seine Jünger
durch Galiläa. Jesus wollte aber nicht,
dass jemand davon erfuhr;
31 denn er belehrte seine Jünger und
sagte zu ihnen: Der Menschensohn
wird in die Hände von Menschen aus
geliefert und sie werden ihn töten;
doch drei Tage nach seinem Tod wird
er auferstehen.
32 Aber sie verstanden das Wort
nicht, fürchteten sich jedoch, ihn zu
fragen.
33 Sie kamen nach Kafárnaum. Als er
dann im Haus war, fragte er sie:
Worüber habt ihr auf dem Weg ge

sprochen?
34 Sie schwiegen, denn sie hatten auf
dem Weg miteinander darüber ge
sprochen, wer der Größte sei.
35 Da setzte er sich, rief die Zwölf
und sagte zu ihnen: Wer der Erste
sein will, soll der Letzte von allen
und der Diener aller sein.
36 Und er stellte ein Kind in ihre Mit
te, nahm es in seine Arme und sagte
zu ihnen:
37 Wer ein solches Kind in meinem
Namen aufnimmt, der nimmt mich
auf; und wer mich aufnimmt, der
nimmt nicht nur mich auf, sondern
den, der mich gesandt hat.

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus
Mk 9, 30–37

FÜR DEN TAG UND DIE WOCHE

Kinder haben eine besondere Bega
bung zur Begeisterung und zum
Staunen; „wer das Reich Gottes nicht
annimmt wie ein Kind, wird nicht
hineingelangen“, sagt Jesus, der Lieb
haber des Lebens (Mk 10, 15). … In
jeder Lebenssituation, auch im ho
hen Alter, brauche ich dieses Wohl

wollen, um Verwandlung an mir ge
schehen zu lassen. Staunen darüber,
dass auch gut eingespielte Mecha
nismen oder immer wiederkehrende
„Fallen“ mir zur Wachstumschance
werden, ist nur möglich, wenn mir
der Schonraum des Kindes zuge
standen wird. Zum Staunen, wie sich
verhärtete Beziehungen aufweichen
lassen, weil einander Verwandlung

zugestanden wird, gehört die Offen
heit des Kindes in mir. Hier liegt ei
ner der tiefsten Gründe, warum in
meinem ganzen Leben das Staunen
Raum haben soll: Bei Gott zählt
nicht, was ich war, sondern nur, was
ich bin. (Pierre Stutz)

Halleluja. Halleluja.
Durch das Evangelium
hat Gott uns berufen
zur Herrlichkeit Jesu Christi,
unseres Herrn.
Halleluja

Ruf vor dem
Evangelium Jesus, der Menschensohn, wird den Menschen ausgeliefert werden, und sie werden

ihn töten. Gott wird ihn von den Toten auferwecken. Den Jüngern bleibt dies fremd.
Sie träumen von Macht und Größe. Jesus aber lässt uns nicht im Zweifel darüber,
worin die wahre Größe besteht. Er steht auf der Seite der Kleinen und hat sich zum
Diener aller gemacht.

Fünfundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis

"Solange wir im Gottesdienst nur
Zuschauer und Zuhörer sind (wie
beim Fernsehen), geschieht mit
uns nichts, und wir verstehen den
Weg Jesu nicht. Er wartet darauf,
dass wir mitgehen, mittragen, mit
leiden. Dann beginnen wir ihn zu
verstehen." (aus dem Schott)

Psalm 54, 3–4.5–6.8–9
Kv Gott ist mir Helfer, der Herr ist
unter denen, die mein Leben stüt
zen. – Kv
3 Gott, durch deinen Namen rette
mich, * verschaff mir Recht mit dei
ner Kraft!
4 Gott, höre mein Bittgebet, * ver
nimm die Worte meines Mundes! –
(Kv)
5 Denn fremde Menschen standen
auf gegen mich, / Gewalttätige
trachteten mir nach dem Leben, *
sie stellten sich Gott nicht vor Au
gen.
6 Siehe, Gott ist mir Helfer, * der
Herr ist unter denen, die mein Le
ben stützen. – (Kv)
8 Bereitwillig will ich dir opfern, *
will deinem Namen danken, Herr,
denn er ist gut.
9 Denn er hat mich herausgerissen
aus all meiner Not, * mein Auge
schaut herab auf meine Feinde. –
Kv
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Welch schreckliche und traurige Vor
stellung: Jesus versucht seinen bevor
stehenden Leidensweg in Worte zu
fassen und seinen engsten Vertrauten
zu offenbaren, doch sie verstehen sei
ne Worte nicht, trauen sich auch nicht
nachzufragen. Sie wenden sich lieber
dem Thema zu, dass sie gerade um
treibt: Wer ist wohl der Größte unter
ihnen? Diese Frage lässt die Motivati
on vieler seiner Gefolgsleute erkennen
- Jesus ist der Messias, der Erlöser, der
neue König, der Israel von der Knecht
schaft Roms befreien und ein neues,
autarkes Reich erkämpfen wird. Sie
sind von Anfang an an der Seite des
neuen politischen Führers und wer
den sicherlich in diesem neuen Reich
wichtige Posten einnehmen, gesell
schaftliche Anerkennung erlangen und
Macht ausüben. 

Vielleicht wäre es doch besser gewe
sen, sie hätten nachgefragt, wenn sie
etwas nicht verstehen oder einfach
besser zugehört. Vielleicht hätten sie
ihren Irrtum bemerkt. Jesus stellt kein
hohes Ansehen, Ämter, Positionen, Ein
fluss und Macht in Aussicht. Er spricht
von Hingabe, von Leiden, vom Dienen,
von bedingungsloser Liebe. 

Es wäre einfach, aber zutiefst unfair,
überheblich und kurzsichtig auf die
damaligen Jünger herabzuschauen und
ihr Verhalten zu kritisieren, denn: Hat
sich in den vergangenen gut 2000
Jahren Kirchengeschichte viel geän

dert??? Die ganze lange Zeit ist doch
vom Streben nach Ansehen, Ämtern,
Positionen, Einfluss und Macht in der
Kirche durchzogen. Nicht nur im fins
teren Mittelalter machten kirchliche
Machtstrukturen es möglich, dass Men
schen in hochgeachteten Positionen
andere an Leib und Seele verletzen,
ihnen ihren Willen aufzwingen konn
ten und dabei selbst unangreifbar ge
schützt blieben. Und seit mehreren
Jahren trifft uns immer wieder die
traurige und verstörende Erkenntnis:
bis in die heutige Zeit hinein ist das
so. 

Doch hier zeigt sich - Gott sei Dank! -
endlich ein bisher nicht gekannter
Fortschritt im Volk Gottes: Schonungs
lose Aufklärung ist das oberste Gebot
der Stunde. Aber auch hier greift das
Zeigen mit dem Finger auf „die Bösen
da“ zu kurz. Wir wissen ja: wenn wir
mit dem Finger auf jemanden zeigen,
zeigen 3 Finger auf uns selbst, will
heißen: Wer ist schon wirklich frei von
dieser Versuchung, besonders wenn
er/sie mit institutioneller Macht aus
gestattet ist? „Sie aber verstanden den
Sinn seiner Worte nicht“ – das stetige
Bemühen um das Wort Christi und
seine Sinnhaftigkeit, gefolgt von ent
sprechendem Handeln wären ein gu
ter Schutz vor dieser Versuchung. 

Dietlinde Schulze

Es geht nicht um Ansehen und Ämter.

Kinder und ihre Eltern sind eingeladen, im Rahmen der interkulturellen
Woche bei einem gemeinsamen Spaziergang die evangelische Hauptkirche
BMV, die katholische St. Petrus-Kirche und die grüne Moschee der muslimi

schen Gemeinde von innen kennenzulernen. 

Treffpunkt ist 
am Sonntag, 3. Oktober, 

um 14.30 an der Hauptkirche BMV.
Um besser planen zu können, ist eine Anmeldung bei der evangelischen

Familinbildungsstätte bis zum 30. September forderlich:
EFB Tel.: 05331/ 802450

efb@lk-bs.de

Interreligiöser Spaziergang
für Kinder und Familien

Die Kolpingfamilie Wolfenbüttel hat
te zur Marienandacht in die Kloster
kirche St. Peter und Paul nach Hei
ningen eingeladen. Alljährlich wird
im Zuge von "Mariä Aufnahme in den
Himmel" an die Gottesmutter ge
dacht. Diakon Jens Tamme sprach von
ihrer leiblichen Aufnahme, die mit
der seelischen einheitlich verbunden
ist; so wie auch im wirklichen Leben
der Körper und der Geist zusammen
eine bedeutende Rolle spielen.
Anschließend wurde beim gemütli
chen Zusammensein im Heininger
Klostergarten gegrillt.

Kolpingfamilie
Wolfenbüttel

Diakon Jens Tamme in der Sakristei der Heinin
ger Klosterkirche

Sommergrillen an der Heininger Klosterkirche
nach der Andacht

Grillmeister Günter Tann (links) und Herbert
Nickel mit neuen Grillschürzen

Speisen im herrlichen Klostergarten
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Samstag, 18. September 
Hl. Lambert 

14.00 St. Ansgar, Taufe
 von Melina Heckel  

25. Sonntag im Jahreskreis 
Kollekte für Pfarrei und Kirchort
Sonntagvorabend, 18. September

18.00 St. Ansgar, Hl. Messe;
Anmeldung erforderlich!  
Sonntag, 19. September 

9.30 St. Joseph, Hl. Messe im Freien; 
Anmeldung wünschenswert 

9.30 St. Peter und Paul, 
Wort-Gottes-Feier, 

Anmeldung wünschenswert 
11.00 St. Petrus, Wort-Gottes-Feier; 

Anmeldung erforderlich 
11.00 St. Ansgar, Feier der

Erstkommunion; 
Anmeldung erforderlich
 Intention für die Pfarrei  
Montag, 20. September 

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung 
16.00 St. Joseph, Josephzeit  

Dienstag, 21. September 
Hl. Matthäus 

7.15 St. Petrus, Morgenlob 
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung   

Mittwoch, 22. September 
Hl. Mauritius und Gefährten 
7.15 St. Petrus, Morgenlob
 8.45 St. Petrus, Hl. Messe;

Anmeldung wünschenswert
 f. + Emanuel Janko und ++ Angehörige 

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung   
Donnerstag, 23. September 

Hl. Pater Pio 
7.15 St. Petrus, Morgenlob 

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung   
Freitag, 24. September 
Hl. Rupert und hl. Virgil 

7.15 St. Petrus, Morgenlob 
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung 

21.30 St. Peter und Paul,
 Herzensgebet  

 Samstag, 25. September 
Hl. Niklaus von Flüe 

13.00 St. Ansgar, Taufe
 von Enno Sommer
15.30 St. Petrus, 

Trauung Lena & Axel Lück
 26. Sonntag im Jahreskreis   

Diasporaopfer II/2021   
Sonntagvorabend, 25. September

18.00 St. Peter und Paul, Hl. Messe; 
Anmeldung wünschenswert   

Sonntag, 26. September 
9.30 St. Ansgar, Familienmesse; 

Anmeldung erforderlich
 Intention für die Pfarrei 

9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier; 
Anmeldung wünschenswert 
11.00 St. Petrus, Hl. Messe;
Anmeldung erforderlich! 
Taufe von Amelie Anjol

 f. + Sabine Borzecki u. ++ Angehörige 
14.00 St. Petrus, Taufe
 von Mila Schäffner

18.00 St. Joseph, Lobpreis; 
bitte anmelden!

Gottesdienstordnung vom 18. bis 26. September 2021

Die Pfarrbüros sind geöffnet:

St. Petrus
Montag:    9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch:     9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag:     9.30 - 12.00 Uhr

St. Ansgar
Dienstag: 11.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag: 10.00 - 12.00 Uhr

St. Petrus: Tel. 05331 920310 und
E-Mail: thorsten.sonnenburg@bis
tum-hildesheim.net
St. Ansgar: Tel. 05331 97510 und
E-Mail: sabine.straube@bistum-hil
desheim.net

Pfarrbüro

Nach wie vor geben wir an jedem
Freitag 75 Taschen mit Lebensmit
teln an Bedürftige aus. Deshalb
freuen wir uns, wenn Sie uns wei
terhin mit Lebensmittelspenden auf
dem Josephsaltar in der St.-Petrus-
Kirche oder mit Geldspenden un
terstützen:
Darlehnskasse Münster
DE06 4006 0265 0038 0138 01
Stichwort: Taschenaktion

Taschenaktion

Wenn Sie die Lichtblicke gerne
wöchentlich per E-Mail erhalten
wollen, schreiben Sie ans Pfarr
büro (thorsten.sonnenburg@bistum-
hildesheim.net) oder an Christiane
Kreiß (christiane.kreiss@bistum-hil
desheim.net).

Newsletter
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Am Samstag, 6.November, soll es im
Roncallihaus zugunsten der Caritas

kasse einen Flohmarkt geben.
Wer schöne Dinge hat, die er nicht

mehr gebrauchen kann, die aber für
andere noch nützlich oder eine

Freude sind, ist herzlich eingeladen
diese ab dem 

25. Oktober jeweils 
an den Werktagen zwischen 17.00

und 18.00 Uhr 
im Roncallihaus abzugeben.

Keine Kleidung und Elektrosachen!
Aber gerne Bücher, Geschirr, Be

steck, Pozellan, Vasen, Kristall, Spiel
sachen Töpfe, Bilder, Tischdecken

usw.
Wir bitten darum, die Sachen kos

tenlos zur Verfügung zu stellen, der
Erlös geht in die Caritas-Kasse!

Flohmarkt für die Caritaskasse
Schöne Dinge gesucht!


